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EDITORIAL 

Titelbild:  

Foto: Christine Stolberg-Goetze 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Diese Pfingstausgabe hat zwei Titelthemen: Zum einen widmen wir uns aus 
verschiedenen Perspektiven den Heiligen, zum anderen begeht Waidmanns-
lust 2025 sein 150-jähriges Jubiläum. Orts- und Kirchengemeinde waren hier 
seit jeher eng miteinander verbunden: Die Bewohner der Villenkolonie wollten 
eine eigene Kirche, die 1913 geweiht wurde und als Wahrzeichen von Waid-
mannslust weithin sichtbar ist, und 1925 überließ die Kirchengemeinde den 
Waidmannslustern zum 50-jährigen Gründungstag das Gelände für den Jubi-
läumsbrunnen ‒ wie die Luisenstatue am Kircheneingang ein Werk des Bild-
hauers Joseph Breitkopf (1876‒1926). Am 22. Juni wollen wir nun mit einem 
Festgottesdienst, einer Ausstellung und einem Festkonzert das 150-jährige 
Bestehen von Waidmannslust feiern, zu dem wir Sie ganz herzlich einladen! 
 
Frohe Pfingsten und eine gesegnete Sommerszeit wünscht Ihnen 
im Namen der Redaktion 
Christian Gahlbeck 
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Andacht 4 

ANDACHT  
 
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser! 
 

Pfingsten – der große Wendepunkt im 
Leben der Jünger, begeisternder Vor-
gang am Geburtstag der Kirche. Nach 
Christi Himmelfahrt waren sie allein auf 
sich gestellt. Die stärkende, nachösterli-
che Gemeinschaft mit dem Auferstan-
denen war für die Jünger nicht von Dau-
er: Sie fühlten sich furchtsam und mut-
los, verharrten hinter den Mauern eines 
Hauses in Jerusalem. Sendungsbe-
wusstsein? Fehlanzeige! Dabei hatten 
sie Jesus von Beginn an begleitet, 
wussten um seine vollmächtige Lehre 
und waren in seinem Namen ausge-

sandt worden – und nicht erfolglos zu-
rückgekehrt.  Doch diese Erinnerungen 
konnten die Lähmung durch die Abwe-
senheit ihres Meisters nicht überwin-
den. Kein Mut, nirgends.     

Bis die Ausgießung des Heiligen Geis-
tes alles ändert.  Mit seinem Brausen 
bringt er frischen Wind in die Räume 
des Hauses und Mut in die Herzen der 
Jünger. Er lässt sie auf neue Weise die 
Nähe des Aufgefahrenen erfahren. 
Jetzt können sie furchtlos nach drau-
ßen gehen, vor das Haus, zu den Men-
schen. Sie beginnen, mutig, stark und 
beherzt von Jesus Christus zu erzählen, 
die Zuhörenden zu begeistern. Es ent-
steht eine neue Gemeinschaft: Sie über-
windet sprachliche und kulturelle Unter-
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 5 Andacht 

schiede, auch solche aufgrund von Ge-
schlecht und Bevölkerungsschicht. Die 
Schriften des Neuen Testaments las-
sen keinen Zweifel: Der Heilige Geist ist 
keine Eintagsfliege, er kommt von Gott 
und wirkt beständig unter den Men-
schen.    

Seitdem gilt: Kann jemand diesen 
pfingstlichen Wind aufhalten, dieses 
pfingstliche Feuer löschen? Der Wind 
ist der Wind der Wahrheit. Das Feuer ist 
das Feuer der Liebe. Dieser Wind hört 
nicht auf zu wehen. Dieses Feuer hört 
nicht auf zu brennen. Herrscher aller 
Zeiten konnten diesen Wind nicht auf-
halten und dieses Feuer nicht löschen.  
An vielen Orten der Welt werden dieje-
nigen, die von diesem Wind und von 
diesem Feuer ergriffen sind, bedrängt, 
verfolgt und weggesperrt. Aber dieser 
Wind lässt sich nicht aufhalten, dieses 
Feuer nicht löschen. Auch die Men-
schen unserer Zeit werden das nicht 
können. 

Das Feuer des Glaubens mag manch-
mal nur noch als glimmender Docht 
erscheinen. Aber es wird nicht ausge-
löscht werden. In Zeiten von Kälte und 
Einsamkeit wird der Wind, sanft, neues 

Leben einhauchen, wird das Feuer die 
Flammen der Liebe wieder zum Leben 
erwecken. Dort oder hier. Von Zeit zu 
Zeit. Immer wieder.  

Deshalb bitten wir um die Kraft dieses 
Geistes: Um selbst dazu beizutragen, 
dass die Menschen unserer Zeit etwas 
von göttlichem Wind und Feuer spüren; 
um unsere Stimmen zu erheben gegen 
zynische Reden, dass alles immer nur 
schlechter wird. Um eine hoffnungsvol-
le Zukunftsmusik anzustimmen, gegen 
Ängstliche und Verzagte, die sagen: 
Mitleiden, Anteilnahme und Nächsten-
liebe sind sinnlos, der Einsatz für eine 
bessere Welt bringt doch nichts. Aber: 
„der Heilige Geist ist kein Skepti-
ker“ (Luther), sondern er öffnet uns die 
Augen: Die Zukunft ist Gottes Land und 
wir sind dahin unterwegs.   

Frohe Pfingsten wünscht Ihnen  

Ihr Pfarrer Christoph Anders 

Pfingstfest: 

… plötzlich ein Brausen vom Him-
mel, wie von einem gewaltigen 

Sturm … und es erschienen ihnen 
Zungen, zerteilt, wie von Feuer … 

( aus Apostelgeschichte 2) 
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 6 Aus dem Gemeindeleben 

 

DER GEMEINDEKIRCHENRAT 
INFORMIERT 

Liebe Gemeindeglieder! 

die Überlegungen zu Ort und Gestal-
tung einer Tauferinnerung in der Kirche 
sind vorangeschritten. Der GKR hat 
sich für ein dem Thema und dem sa-
kralen Raum angemessenes, wertiges 
Tauferinnerungstuch entschieden und 
eine erfahrene Künstlerin mit einem 
Entwurf beauftragt, der voraussichtlich 
erst im Spätsommer dieses Jahres 
vorliegen wird. So werden wir uns alle 
noch in freudiger Spannung gedulden 
müssen. 

Warum die Bildung eines gemeinsa-
men Gemeindekirchenrates ein wichti-
ger Schritt in die Zukunft ist, hat Pfarrer 
Lübke im letzten Gemeindebrief darge-
legt. Inzwischen haben sowohl der 
Kreiskirchenrat als auch das Konsisto-
rium den Beschlüssen der drei NoOMi-
Gemeinden, zur nächsten GKR-Wahl 
einen gemeinsamen GKR zu bilden, 
zugestimmt. Anders als bisher endet 
die Amtszeit aller Kirchenältesten, 
auch wenn sie erst vor drei Jahren ge-
wählt wurden, am Ende dieses Jahres. 
Am 30. November werden die neuen 
Ältesten einheitlich für sechs Jahre 

gewählt. Im neuen gemeinsamen GKR 
wird es dann insgesamt 14 gewählte 
Älteste geben, und zwar aus Alt-
Wittenau 6 und aus Lübars und Waid-
mannslust je 4. Genaue Angaben zu 
Ort, Zeit und Modalitäten der Wahl wer-
den noch rechtzeitig bekannt gegeben. 

Und zum Schluss noch eine Informati-
on in eigener Sache:  

 

Nach langjährigem Einsatz in unserer 
Gemeinde ist Frau Greta Ziese Anfang 
April aus persönlichen Gründen von 
allen Ämtern und Aufgaben zurückge-
treten. Nachdem sie schon viele Jahre 
ehrenamtlich im Kindergottesdienst  
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Aus dem Gemeindeleben 

mitgearbeitet hatte, war sie seit 2001 
auch Mitglied  des Gemeindekirchenra-
tes. Später hat sie sich im Redaktions-
team des Gemeindebriefes und im 
Bauausschuss engagiert und unsere 
Gemeinde in der kreiskirchlichen Klima
-AG und zeitweilig in der Kreissynode 
vertreten. Für dieses besondere Enga-
gement dankt der Gemeindekirchenrat 
Greta Ziese sehr herzlich und wünscht 
ihr für die Zukunft Gottes Segen.     

Frau Ruth Orland, die als Ersatzälteste 
bisher schon an den Sitzungen teilge-

nommen hat, ist als Älteste für den 
Rest der Amtszeit nachgerückt. 

Herzliche Grüße 

Bernd Verkin 
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 8 Aus dem Gemeindeleben 

 

Wir laden ein zum  

Festgottesdienst 
anlässlich des  

150-jährigen Bestehens von Waidmannslust 
 

am Sonntag, dem 22. Juni 2025 
um 11 Uhr 

in der Königin-Luise-Kirche 
 
 
 
 
 
 

mit Pfarrer Christoph Anders und  
dem Chor der Ev. Kirchengemeinde Waidmannslust 

Predigt: Äbtissin Dr. Ilsabe Alpermann 
 

anschließend Empfang im Gemeindegarten 
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Aus dem Gemeindeleben 

Festgottesdienst und Festveranstaltungen  

zum Ortsjubiläum „Waidmannslust 150“ am 22. Juni 2025 
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Zeit Ort Veranstaltung 

11.00  Königin-Luise-Kirche 

Festgottesdienst mit 
Pfr. Anders, Äbtissin Dr. Alpermann 
Chor der Ev. Kirchengemeinde  
Waidmannslust 

13.00 
Gemeindegarten 
neben der Kirche 

Empfang: Grußworte, 
„Songbirds“ 

14.30 Pfarrhaus, Gemeindesaal 
Eröffnung der Fotoausstellung 
„Historisches Waidmannslust“ 

15.00 
Gemeindegarten  
neben der Kirche 

Kaffee und Kuchen 

15.45 Pfarrhaus, Gemeindesaal 
Vortrag von Michael Günther: 
Die Verkehrsgeschichte  
von Waidmannslust 

17.00 Königin-Luise-Kirche 

Festliches Chorkonzert 
„Giacomo Meyerbeers vergessene 
Schätze“ 
Chor der Ev. Kirchengemeinde  
Waidmannslust,  
Vokal- und Instrumentalsolisten 
Leitung: Brigitta Avila 

Gemeindegarten 
 neben der Kirche 

Pfarrhaus Königin-Luise-Kirche 

Änderungen vorbehalten  



 10 Aus dem Gemeindeleben 

 

GIACOMO MEYERBEERS  
  VERGESSENE SCHÄTZE  
Im Rahmen der Feiern des 150-jährigen 
Bestehens von Waidmannslust bereitet 
unser Kirchenchor für Sonntag, den  
22. Juni 2025, ein besonderes Festkon-
zert vor, das unter der Leitung von  
Brigitta Avila  um 17 Uhr in der Königin-
Luise-Kirche stattfinden wird. Dieses 
Konzert ist dem unter seinen Zeitge-
nossen berühmtesten Komponisten 
des 19. Jahrhunderts, dem preußi-
schen Generalmusikdirektor und Hof-
kapellmeister Giacomo Meyerbeer 
(1791-1864), gewidmet. 

Der bei Berlin geborene Weltbürger 
Meyerbeer, der „Meister der Grand  
Opera“, hinterließ ein facettenreiches 
Gesamtwerk, das auch religiöse und 
weltliche Chormusik, Lieder, Kammer-
musik, Sinfonien, Konzerte und Klavier-
werke umfasst. Meyerbeer vertonte 
u.a. religiöse Texte für Chöre für den 
jüdischen und christlichen Gottesdienst 
und für königliche Anlässe in seiner 
Eigenschaft als Generalmusikdirektor 
Friedrich Wilhelms IV.  

Die Sopranistin Andrea Chudak, die 
sich seit 12 Jahren intensiv für die Wie-
derbelebung der Musik Meyerbeers 
engagiert, hat in Zusammenarbeit mit 
Brigitta Avila ein vielfältiges Programm 

z u s a m m e n g e -
stellt. Es erklingen 
Werke, die seit 
über 150‒200 Jah-
ren nicht mehr zu 
hören waren oder gar als verschollen 
galten: das Brautgeleite aus der  
Heimath, das Meyerbeer 1856 für die 
Hochzeit der Prinzessin Luise mit dem 
Prinzregenten von Baden komponierte; 
die Kantate Nice à Stéphanie, welche er 
1857 der Großherzogin Stéphanie von 
Baden zum Geburtstag überreichte; ein 
Pater noster (1857); ein Hallelujah, 
komponiert 1815 für den Gottesdienst 
des Jüdischen Reformtempels in Ber-
lin; die Fuga (1809); zwei religiöse  
Gedichte, die Meyerbeer 1841 zuguns-
ten des katholischen Waisenhauses in 
Mainz in Töne setzte; das 1859 ent-
standene Prélude und Bußlied in der 
Übersetzung des Dichters Ludwig  
Rellstab. 

Mit Preziosen für Klavier und Liedern 
des Komponisten werden die Pianistin 
Yuki Inagawa und Andrea Chudak das 
Programm vervollständigen. Ein Fest-
konzert, das in seiner Repertoireaus-
wahl sicher seinesgleichen sucht! 

Andrea Chudak 
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Aus dem Gemeindeleben 

Was 1875 mit einem einzelnen Wirts-
haus namens „Waidmannslust“ im 
Forst zwischen Tegel und Lübars be-
gann, zu dem bald weitere Aus-
flugsgaststätten und Naherholungs-
einrichtungen hinzukamen, entwickelte 
sich etwa 25 Jahre später zu einer 
Landhaus- und Villensiedlung.  

Um die Ortsgründung vor nunmehr 150 
Jahren angemessen zu würdigen, ha-
ben die Initiative Waidmannslust und 
einige Mitbürger in privatem und ehren-
amtlichem Engagement ein buntes 
Veranstaltungsprogramm auf die Beine 
gestellt. Auch unser Bezirk Reinicken-
dorf beteiligt sich daran mit einer histo-
rischen Fotoausstellung im Pfarrhaus 
und einem Vortrag zur Geschichte von 
Waidmannslust im Museum Reinicken-
dorf. 

Bei der Planung des Jubiläums 2025 
entstand die Idee, als Gemeinschafts-
projekt aller heutigen Waidmanns-

luster Bürgerinnen und Bürger nahe 
beim Brunnen eine Sitzbank aufzu-
stellen. Spenden hierfür nimmt für die 
Initiative Waidmannslust Christine Pau-
lisch auf ihrem Konto unter IBAN DE70 
1001 0010 0175 6951 01 entgegen. 
Stichwort: "150 Jahre Waidmannslust". 

Gedankt sei allen, die sich mit Herzblut 
und Zeit dem Jubiläum gewidmet ha-
ben. Die Initiative Waidmannslust 
wünscht allen Waidmannsluster Bürge-
rinnen und Bürgern  ein interessantes 
und unterhaltsames Jubiläumsjahr!  

Wolfgang Nieschalk 
(Initiative Waidmannslust) 
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 12 Aus dem Gemeindeleben 

 

REISESEGENGOTTESDIENST 
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Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich fest in seiner Hand 

Mit diesem Refrain des irischen Segenslieds „Möge die Straße uns zusam-
menführen“ werden in unserer Gemeinde jedes Jahr traditionell alle Besucher 
und Besucherinnen  des Familiengottesdienstes am letzten Sonntag vor den 
Großen Ferien in den Sommerurlaub verabschiedet. Dieser besondere Segen 
begleitet sie dann in den kommenden Wochen schützend in viele Länder der 
Erde und die unterschiedlichen Landstriche Deutschlands, bis sich alle nach 
den Ferien freudig wiedersehen werden. 

Auch dieses Jahr wollen wir mit Ihnen den  

Reisesegen-Gottesdienst  

Im Gemeindegarten neben der Königin-Luise-Kirche feiern 

am Sonntag, dem 20. Juli 2024 um 11 Uhr. 
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Aus dem Gemeindeleben 

Der Ortsteil Waidmannslust und unsere Kir-
chengemeinde Waidmannslust reichen vom 
Steinbergpark bis in die Rollberge und bil-
den einen Kiez mit der Königin-Luise-Kirche 
als markantem Wahrzeichen. Nach dem 
Reisesegengottesdienst haben Sie auch in 
diesem Jahr die Gelegenheit, ab 13 Uhr 
beim traditionellen Kiezfest im Gemeinde-
garten neben der Königin-Luise-Kirche Freunde, Nachbarn und Menschen aus 
Waidmannslust zu treffen, sich mit ihnen auszutauschen, kulinarische Köst-

lichkeiten zu genießen und sich an 
musikalischen Darbietungen und Vor-
führungen zu erfreuen.  

Die Kirchengemeinde Waidmannslust 
wird genauso ihre Aktivitäten vorstel-
len wie die zahlreichen Vereine, Schu-
len und Initiativen aus Waidmannslust 
und der nahegelegenen Cité Foch. Für 
die Kinder gibt es tolle Bastel- und 

Spielangebote. Ein interessantes Bühnenprogramm bietet eine kurzweilige 
Unterhaltung mit einem Mix aus  
Musik und Informationen. Sollten Sie 
selber an einem Stand Ihre Aktivitäten 
präsentieren wollen, dann schreiben 
S i e  u n s  b i t t e  u n t e r  
gemeindeorg@web.de. 

Christine Stolberg-Goetze 
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KIEZFEST — 20. JULI 2025 AB 13 UHR 



 14 Aus dem Gemeindeleben 

 

 5 JAHRE WOCHENSCHLUSSANDACHTEN  

IN WAIDMANNSLUST 

Seit nunmehr 5 Jahren gibt es  
Wochenschlussandachten in unserer 
Gemeinde. Die erste Andacht fand am 
5. Juni 2020 statt, mitten in der Coro-
nazeit, daher Open Air auf der Wiese 
links neben dem Kircheneingang und 
unter Beachtung des damals gebote-
nen Abstands.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
In einer Zeit, wo vor Ort teilweise keine 
Gottesdienste in der Kirche gefeiert 
werden konnten, wollte der GKR für die 
Gemeindeglieder ein spirituelles Ange-
bot schaffen, ergänzend zu den Online-
Gottesdiensten. In den ersten zwei 
Jahren fanden die Andachten wöchent-

lich freitags statt. Seit sich die Bedin-
gungen für Gottesdienste nach zwei 
Jahren gelockert hatten, werden die 
Andachten nur noch einmal monatlich 
am letzten Freitag angeboten. 
Bei den Andachten kommen die Teil-
nehmenden beim Klang der Abendglo-
cke um 18 Uhr zur Ruhe und Besin-
nung, bevor die Andacht musikalisch 
eingeleitet wird. Die Andacht gliedert 
sich in eine biblische Lesung, einen 
geistlichen Impuls zum Text der Le-
sung, ein Fürbittengebet, das Vaterun-
ser und den Segen. Diese Teile werden 
durch Kirchenlieder oder weitere Mu-
sikstücke miteinander verbunden. Tra-
ditionell klingt die Andacht mit dem 
gemeinsam gesungenen Abendlied 
„Der Mond ist aufgegangen“ aus. 
Kommen Sie am Freitagabend um 18 
Uhr doch einfach mal vorbei! Sie sind 
ganz herzlich willkommen! Die nächs-
ten Andachten sind am 27. Juni und 
am 25. Juli 2025. 

Christian Gahlbeck 
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Aus dem Gemeindeleben 

JUGEND-SEITE 

Termine der Jugendgruppen: (außer in den Ferien) 

mittwochs von 17-20 Uhr im Pfarrhaus Alt-Lübars 24 (Leitung Olivia Stein) 

freitags von 17-20 Uhr im Jugendhaus Alt-Wittenau 64  
(Leitung Raika Brosowski) 

Termine der Konfirmanden 

Juni:  

Hauptkonfirmanden: 

Donnerstag, 5. Juni 2025 , 18 Uhr: Generalprobe der Konfirmation 

Samstag, 7. Juni 2025 , 11 Uhr: Konfirmation 

Vorkonfirmanden: 

donnerstags 12., 19. und 26.6., um 18 –19 Uhr 
im Pfarrhaus, Bondickstraße 76 

Juli:  

Vorkonfirmanden: 

Samstag, 5. Juli 2025, 10-14 Uhr:  Konfi-kompakt 

Teamerinnen und Teamer: 

Einladung zu Teamerstart in der Gemeinde — Willkommensevent 

Freitag, 18. Juli 2025, 17 Uhr, in Alt-Wittenau 64 
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 16 Aus dem Gemeindeleben 

 

KONFIRMATION 

In unserer Gemeinde werden  
am 7. Juni 2025 konfirmiert: 

 
Elli Fehr 

Pia Henschke  
Helene Siegl 

Ruben Steinert 
Johanna Viering 

 
Allen Konfirmierten wünscht die Gemeinde Gottes Segen für ihren 
weiteren Lebensweg.  
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Aus dem Gemeindeleben 

ANMELDUNG DER NEUEN KONFIRMANDEN 

UND KONFIRMANDINNEN 2025-2027 

Wer nach den Sommerferien in die 7. oder 8. Klasse kommt, sollte sich jetzt für 
die Konfirmandenzeit anmelden. Sie dauert etwa eineinhalb Jahre und endet 
mit der Konfirmation zu Pfingsten 2027. Gemeinsam mit den Konfirmandinnen 
und Konfirmanden aus den Nachbargemeinden der Region NoOMi werden wir 
miteinander über Glauben und Kirche, christliches Leben und Fragen der Zeit 
ins Gespräch kommen, Fahrten erleben und Gemeindeleben erkunden. Der Un-
terricht findet sowohl in lokalen Gruppen der jeweiligen Gemeinde als auch an  
Konfi-Samstagen in der Gesamtgruppe statt. 

 

Liebe Eltern! Anmelden können Sie Ihr Kind in der Küsterei Waidmannslust 
(Daten auf der Rückseite des Gemeindebriefs) oder über das Anmeldeformular 
auf unserer Internet-Seite https://noomi-evangelisch.de. 
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 18 Für Kinder  - nicht nur für Kinder 

VORBILDER, IDOLE UND HEILIGE 

Hast du den Mann auf dem Pferd er-
kannt? Ein Soldat, der seinen wärmen-
den Mantel mit einem frierenden Bett-
ler teilt. Wie hieß er doch gleich? Erin-
nerst du dich an seinen Namen? Ja, 
Martin, aus der französischen Stadt 
Tours, ein römischer Soldat, der später 
zum Bischof gewählt wurde. Bei Later-
nenumzug und Lagerfeuer hören wir 
seit vielen Jahrhunderten jedes Jahr 
am 11. November seine Geschichte. 
Wenn ihr euch recht erinnert, heißt der 
Mann nicht nur Martin, sondern Sankt 
Martin. Wir singen: „Sankt Martin ritt 
durch Schnee und Wind, sein Pferd, das 
trug ihn fort geschwind“ „Sankt" bedeu-
tet so viel wie „heilig". Aber was bedeu-
tet „heilig“? Heilig ist Gott und das, was 

zu ihm gehört. Heilige sind und waren 
ganz normale Menschen, die sich Gott 
eng verbunden fühlen, die das, was 
Jesus die Menschen gelehrt hat, mit 
Ihren Taten konsequent umsetzen. Sie 
kämpfen für eine bessere Welt und las-
sen sich von Problemen nicht entmuti-
gen, selbst wenn es ihren Tod bedeu-
tet. Heiligkeit ist keiner bestimmten 
Gruppe vorbehalten, ist keine Frage der 
Bildung. Heilige sind keine unerreichbar 
vollkommenen Menschen, sondern 
Männer und Frauen, die nicht langwei-
lig, brav und bequem die Hände in den 
Schoß gelegt haben, sondern mit Mut 
Widerstand geleistet und gegen Unge-
rechtigkeit gekämpft haben. Wir erin-
nern uns an viele solche Menschen, die 
durch ihr Leben und Handeln Vorbilder 
im Glauben für uns geworden sind. Sei 
es zu biblischen Zeiten, im Mittelalter 
oder bis heute. Sankt Martin, Pater Ma-
ximilian Kolbe, Elisabeth von Thüringen 
oder Mutter Teresa und viele mehr se-
hen die Not anderer und teilen das, was 
sie haben. 
Welche Vorbilder habe ich oder hast 
du? Popstars oder Sportidole können 
uns begeistern und anspornen. In-
fluencerinnen folgen viele tausendfach.  
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 19 Für Kinder  - nicht nur für Kinder 

Heilige und ihr Handeln könnten uns 
bewegen, Erbarmen mit hilflosen und 
notleidenden Menschen zu haben, Mut 

den eigenen Kräften zu vertrauen und 
ganz viel Gottvertrauen zu haben? 

 Angelika Herrmann 

KINDERRÄTSEL (nach Matthäus 25, 35-36) 
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Setzt diese Worte in den dazugehörigen Satz: 

TRINKEN / SCHREIBT / ANZIEHEN / ESSEN /  

NEUES ZUHAUSE / KÜMMERT 

 

Jesus sagte zu seinen Freunden und auch zu uns: 

 
Wenn Menschen hungrig sind – gebt ihnen etwas zu  ___ ___ ___ ___ ___ .  

 
Wenn Menschen durstig sind – gebt ihnen etwas zu ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ . 

 
Wenn Menschen krank sind –  ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ euch um sie. 

 
Wenn Menschen frieren – gebt ihnen etwas zum ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ . 

 
Wenn Menschen fremd sind – gebt ihnen ein ___ ___ ___ ___ ___      

___ ___ ___ ___ ___ ___ ___   . 

 
Wenn Menschen im Gefängnis sind – ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ sie nicht ab. 
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GEMEINSCHAFT DER HEILIGEN 

Ich glaube an den Heiligen Geist, 
die heilige christliche Kirche, 
Gemeinschaft der Heiligen, 

Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten und  

das ewige Leben. 
 

So lautet der letzte Abschnitt des 
Apostolischen Glaubensbekenntnisses, 
das wir in unseren evangelischen Kir-
chen meistens als Credo verwenden. 
Aber was heißt und bedeutet das? 
Würden wir, wenn wir ein eigenes, per-
sönliches Glaubensbekenntnis formu-
lierten, auch von der „Gemeinschaft der 
Heiligen“ sprechen? Wohl eher nicht, 
da uns der Begriff fremd erscheint. 
Viele denken bei Heiligen zunächst an 
die von der katholischen Kirche Heilig-
gesprochenen, denen in unserer evan-
gelischen Kirche durch die Reformati-
on der Heiligenschein abhanden ge-
kommen ist. Sie werden von uns nicht 
mehr verehrt, auch wenn eine ganze 
Reihe von ihnen Vorbilder für uns sind 
oder sein können, wie z.B. Sankt Mar-
tin, die heilige Elisabeth von Thüringen 
oder Mutter Teresa. Wie diese aber 
allein eine Gemeinschaft der Heiligen 
bilden, scheint unklar. 
Der Begriff ist viel umfassender, und er 

steht nicht zufällig direkt hinter der 
„heiligen christlichen Kirche“, denn bei-
de Begriffe gehören zusammen. Laut 
wikipedia bezeichnet die Gemeinschaft 
der Heiligen „die spirituelle Gemein-
schaft aller Getauften als Glieder der 
Kirche und als Teil des mystischen 
Leibes Christi. Vor dem […] Hintergrund 
des Glaubens an das ewige Leben um-
fasst diese Gemeinschaft nicht nur die 
Lebenden auf der  
Erde, sondern auch 
die Verstorbenen im 
Himmel.“ Die Gemein-
schaft der Heiligen 
umfasst also alle je-
mals getauften Chris-
tinnen und Christen 
aller Zeiten, die  
Lebenden ebenso wie 
die Toten ‒ und auch 
uns; wir gehören dazu. Und dies gilt für 
uns im Verhältnis zu- und untereinan-
der, durch die Gemeinschaft im heili-
gen Abendmahl als Teil der Kirche und 
als Glieder des auferstandenen Leibes 
Jesu Christi. Und nicht zuletzt als heil-
bringende Gemeinschaft der Wegberei-
tenden in das kommende Reich Gottes, 
von dem im „Vaterunser“ die Rede ist. 

Christian Gahlbeck 
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Geboren und getauft im St. Elisabeth 
Krankenhaus. 18 Jahre wohnhaft vis à 
vis der St. Josefskirche, in der Josef-
straße, gleich um die Ecke der Kaplan-
Küppers-Weg*, mein Schulweg zur  
katholischen Grundschule. Anstelle der 
Geburtstage wurde natürlich der  
Namenstag gefeiert. Hatte ein Famili-

enmitglied Schlüssel, 
Portemonnaie, Pass 
oder wichtige Unterla-
gen verlegt und sie 
verzweifelt gesucht, 
pflegte meine Mutter 
zu sagen: „Bete zum 
Hl. Antonius!“ Als 
Kind habe ich ge-
dacht: „Und das soll 
helfen?“ 

Wird Ihnen als Lesende vielleicht alles 
ein wenig fremd vorkommen. Die Re-
formation räumte mit der volkstümli-
chen Heiligenverehrung und deren Ver-
mittlerfunktion auf. Sie betonte, dass 
durch Taufe und das Bekenntnis zu 
Gott ,  jeder Mensch in die 
„Gemeinschaft der Heiligen" aufge-
nommen ist; so wie es in der Bibel 
steht. Menschen brauchen keine 
‚Anwälte‘ oder ‚Vermittler‘, sondern ha-

ben durch Jesus, und nur durch ihn, 
unmittelbaren Zugang zu Gott. Im 
Augsburger Bekenntnis heißt es, dass 
man der Heiligen gedenken soll, damit 
sie unseren Glauben stärken. An ihren 
guten Werken, geschehen durch Got-
tes Gnade, kann sich jeder Mensch ein 
Beispiel nehmen. 
Nennen wir sie Heilige oder 
„vorbildliche Christen", sie geben der 
Kirche ein Gesicht und Gläubigen Halt. 
Angefangen mit dem Märtyrer Stepha-
nus (Apg. 6,8 ff) bis zu Dietrich Bon-
hoeffer, die beide Widerstand gegen 
die herrschenden Ordnungen leisteten, 
indem sie ihren Glauben mutig bekann-
ten und das mit ihrem Leben bezahl-
ten. Bedarf es aufwendiger Gerichts-
verfahren und des Nachweises von 
Wundern, wie es in der katholischen 
Kirche zum Heiligsprechungsprozess 
erforderlich ist? Geht das erst für ver-
storbene Menschen? Vielleicht können 
wir uns auf Fürsprecher und Vorbild 
einigen nach den Gedenktagen im öku-
menischen Heiligenlexikon. 

Angelika Herrmann 
* Benannt nach dem Pfarrer der St. Josefskirche, 
der als Kaplan Gestapo-Haft und Konzentrations-
lager überlebt hatte 

AUS DEM TAGEBUCH EINER  

ÖKUMENISCHEN GRENZGÄNGERIN 
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SEITE ZUM VERWEILEN 
 

1378 stifteten die Notare der Stadt 
Danzig in der dortigen Marienkirche 
einen eigenen Altar für ihre Berufsge-
nossenschaft, der der heiligen 
Dorothea (305) geweiht wurde und 
für den die Notare über 60 Reliquien 
von Heiligen, heiligen Gegenständen 
und Stätten gesammelt hatten. 
Dorothea war eine der heiligen Jung-
frauen, die enthauptet wurden, weil sie 
sich Christus verschrieben hatten und 
deshalb ihre Verheiratung verweiger-
ten. Sie wird zumeist mit einem Korb 
voller Rosen und Früchte dargestellt 

und gilt als Schutzpatronin der Bräute, 
der Wöchnerinnen und Jungvermähl-
ten sowie der Gärtner, Floristen, Berg-
leute und offenbar auch der Notare. Ihr 
Festtag ist der 6. Februar. 
Unter den Heiligen, deren Reliquien 
dieser Altar enthielt, waren 26 Männer 
und 15 Frauen, darunter 7 der 12 Apos-
tel, 5 von elf Nothelfern (Christopherus, 
Cyriacus, Dionysius, Georg und Vitus) 
und alle drei Nothelferinnen (Barbara, 
Katharina und Margareta), ferner Elisa-
beth von Thüringen, die Altarpatronin 
Dorothea, der Protomärtyrer Stepha-
nus, Laurentius, Fabian, Sebastian und 
Mauritius. Auch einige Kuriositäten 
befanden sich unter den 60 Reliquien, 
u.a. ein Stück von Jesu Dornenkrone, 
Haare der Jungfrau Maria, Mitbringsel 
aus Bethlehem, vom Kalvarienberg, 
vom Sockel des hl. Kreuzes und vom 
Stein, auf dem Jesus sich zu Himmel-
fahrt von seinen Jüngern verabschie-
dete. 
 In der katholischen Kirche waren Heili-
ge zunächst Vorbilder, denen man 
nacheifern konnte. Aber schon im frü-
hen Mittelalter wurden sie zu Schutz-
patronen. Jede Kirche, jede Kapelle,  
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Heilige im Angebot 
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jeder Altar besaß mindestens  
einen Patron - auch einige Städte und 
ganze Länder, Bruderschaften, Zünfte 
und Genossenschaften. Auch die ein-
zelnen Menschen hatten seit ihrer Ge-
burt oder Taufe Schutzheilige, nach 
denen sie vielfach von ihren Eltern 
benannt wurden. 
In der Kirche gab und gibt es mehrere 
tausend Heilige. Von diesen sind eini-
ge allgemein bekannt, wie die Apostel, 
die 14 Nothelfer, St. Martin, St. Niko-
laus, Sancta Barbara oder die heilige 
Lucia. Andere sind so unbekannt, dass 
man sie nur in einem Heiligenlexikon 
findet. Wer kennt schon die Namen 
der „Eisheiligen“ (Mamertus, Pankrati-
us, Servatius, Bonifazius und die „kalte 
Sophie“), die ihre „Prominenz“ einer 

jährlich wiederkehrenden Kältewelle 
im Mai verdanken? Mitunter wurden 
Heilige auch einfach erfunden, in de-
ren Namen ihre Erfinder Almosen 
sammelten, die nur ihnen selbst zugu-
te kamen.  
Und dann hat die Menge an Heiligen 
und heiligen Dingen Menschen ange-
regt, ganz andere „Heilige“ zu erfinden, 
mit denen diese Vielfalt auf die Schip-
pe genommen wird und die nicht sel-
ten negativ konnotiert sind: Da wäre 
z.B. der angeblich auf das Stroh in der 
Krippe zurückgehende „heilige Stroh-
sack“, ein Ausruf der Überraschung, 
aber auch ein Ersatzschimpfwort, oder 
der „heilige Bimbam“. Auch unumstöß-
liche Prinzipien oder die schlichte Un-
tätigkeit von Verwaltungen und Men-

schen haben Heilige hervor-
gebracht wie den „heiligen 
Sankt Bürokratius“, die heili-
ge Unordnung oder die heili-
ge Mittagsruhe. Und auch 
der Sport kennt neben Kai-
sern, Königen und Göttern 
auch Heilige, wie den Fuß-
balltrainer des CF Barcelona. 
Gut, dass es noch keine heili-
gen Kaffeetassen gibt! 

Christian Gahlbeck 
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FACE-FAMILIENZENTRUM 

Liebe Kinder, liebe Familien, 
 
für die Sommerferien sind viele Aktionen in 
Planung. 
 
Ein Highlight steht schon fest: 
 
Vom 30. Juli bis 1. August findet unser 

Fußballcamp statt. Täglich von 9:30 bis 16:00 Uhr sind Kinder von 6-14 
Jahren eingeladen, ihre fußballerischen Fähigkeiten zu verbessern. Außer-
dem erfahren sie, dass biblische Geschichten auch heute noch etwas mit 
ihrem Leben zu tun haben.  
Flyer für die Anmeldung gibt es direkt im FACE oder per Mail: 
d.schmidt@face-familienzentrum.de 

BESONDERE HIGHLIGHTS  

IN DEN SOMMERFERIEN 
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Liebe Gemeinde, 
 
was für ein besonderes Erlebnis! Der 
Kirchentag in Hannover war für mich 
ein unvergessliches Ereignis voller Be-
gegnungen, Inspiration und gelebtem 
Glauben. Die Stadt war erfüllt von einer 
unglaublich positiven und motivieren-
den Stimmung. Überall begegnete man 
offenen, herzlichen Menschen, sponta-
ner Musik, bunten Gruppen und dem 
Gefühl: Wir sind viele, wir glauben ge-
meinsam, wir bewegen etwas. 
 
Ein besonderes Highlight war für mich 
die Bibelarbeit zum Thema „Mut zum 
Widerspruch“ – basierend auf Markus 
7, 24–30. Der Text erzählt von der  
syrophönizischen Frau, die sich nicht 
abweisen lässt, sondern mutig für ihre 
Tochter eintritt. Diese Geschichte hat 
mich tief berührt. Es ging darum, den 
eigenen Standpunkt mit Herz und Über-
zeugung zu vertreten – auch wenn man  

 
 
auf Widerstand stößt. Die Auslegung 
war klug, bewegend und hochaktuell: 
Mut zum Widerspruch bedeutet, Verant-
wortung zu übernehmen und für das 

Gute einzustehen, wo andere vielleicht 
schweigen. 
Ein weiterer bewegender Moment war 
der Workshop zur Gebärdensprache. Es 
war faszinierend zu erleben, wieviel Ver-
ständigung ganz ohne Worte möglich 
ist – nur durch Hände, Mimik und Auf-
merksamkeit. Wir haben nicht nur erste 
Gebärden gelernt, sondern auch einen  
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Mutig, stark, beherzt – Eindrücke vom Kirchentag  
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ganz neuen Zugang zu Inklusion und 
gegenseitigem Verstehen gefunden. 
Dieser Workshop hat unsere Perspekti-
ve erweitert – und war für viele Teil-
nehmende ein echtes Herzensereignis. 
 
Auch musikalisch war der Kirchentag 
voller Energie und Gefühl. Besonders 
berührt haben mich die Lieder „Mutig, 
stark, beherzt“ – das Motto des Kir-
chentags in Tönen – und „Do it in love“, 
das mit seiner mitreißenden Botschaft 
alle verbunden hat. Diese Lieder haben 
uns begleitet, gestärkt und begeistert. 
Wenn ich den Kirchentag mit drei Wor-
ten beschreiben müsste, dann wären 
es: 
Spontanität – weil so vieles unerwartet 
schön und lebendig war. Besonders 
das ABBA-Feiermahl, das spontan un-
ter freiem Himmel gefeiert wurde, war 
ein echtes Highlight. Es hat gezeigt, 
wie viel Freude entstehen kann, wenn 
man sich auf das Unerwartete einlässt. 
 
Gemeinschaft – weil wir nicht nur viele 
neue Menschen kennengelernt, son-
dern auch eine enge Verbundenheit 
gespürt haben. Schon die gemeinsame 
Unterbringung in einer Schule hat uns 
näher zusammengebracht – sei es 
beim Zähneputzen, beim gemeinsa-
men Frühstück oder beim abendlichen 
Austausch auf den Gängen. 
 

Freude – weil Lachen, Singen und neue 
Freundschaften den Alltag durchdrun-
gen haben und uns ein tiefes Gefühl 
von Leichtigkeit und Hoffnung ge-
schenkt haben. 
 
Voller Eindrücke, gestärkt im Glauben 
und mit offenem Herzen schauen wir 
dankbar zurück auf diese Tage in Han-
nover. Der Kirchentag hat mir gezeigt, 
wie viel Kraft in unserem Glauben 
steckt, wenn wir ihn gemeinsam leben: 
mutig, stark, beherzt. 
 
Dina Langmia und Emily Seibert 
(Teamerinnen) 
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NOOMI-JUGEND-GOTTESDIENST  
AM 30. MÄRZ 2025  

Voll wurde es am 30. März im Hermann-Ehlers-Haus zum regionalen Gottes-
dienst. Kinder mit Eltern, Konfis mit Großeltern und Gemeindeglieder aus allen 
drei Gemeinden und darüber hinaus kamen an feierlich und köstlich gestalteten 
Tischen miteinander ins Gespräch. Die Gespräche der über 120 Gäste nahmen 
Bezug auf Fragen zum Predigttext, denn in diesem ging es um das Brot des Le-
bens (Joh. 6). Wie passend für solch einen Brunch-Gottesdienst! An vielen Ti-
schen lernten sich die Menschen auch erst einmal kennen - Aus welcher Gemein-
de bist du, was machst du da, wie geht es dir? – waren Fragen, die beim Essen 
interessierten. 

Die Teamerinnen und Teamer der Region NoOMi gestalteten die Liturgie von der 
Begrüßung über Gebete bis hin zu den Fürbitten mitsamt der Liedauswahl. Nicht 
nur das war sehr erfrischend, sondern auch die Teilnahme der Jungbläser aus Alt
-Wittenau. Dies alles zusammen zauberte eine tolle Stimmung im gefüllten Saal. 

Ein Gottesdienst, bei dem alle Generationen so vertreten waren, kommt nicht so 
oft vor und verlangt nach einer Wiederholung im Jahr 2026! 

Olivia Stein 
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OSTERNACHT  
FÜR KONFIS UND JUGENDLICHE  
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Weggerollte Steine, strahlende Lichter und frisches Wasser… 
 
… waren die Themen in der Osternacht. 24 Jugendliche waren aus allen drei 
Gemeinden vertreten und ergaben zusammen eine tolle Gruppe, die eine span-
nende Nacht miteinander erlebte. Die Rei-
se durch die Nacht begann mit einem Spa-
ziergang zur Osterquelle, an der frisches 
Taufwasser gezapft wurde und es eine 
Andacht zu den Frauen und dem wegge-
rollten Stein gab – der auferstandene 
Christus überrascht immer! Wieder zurück, 
schmeckte das frische Stockbrot am La-
gerfeuer köstlich.  

Kreativ wurde es mit der Gestaltung eigener Mosaik-
Kreuzanhänger, Ichthys-Fische oder einem „Suncatcher“ – 
dieser besteht aus einem großen Kristall und vielen bun-
ten Perlen und bringt glitzerndes Sonnenlicht ins Zimmer. 
Alle drei Symbole stehen für Auferstehung und Lichtbrin-
ger und konnten natürlich mit nach Hause genommen 
werden. Beim Eierfärben und Osterbrotbacken fürs mor-
gendliche Frühstück halfen alle mit. Bei einer nächtlichen 

Kerzenandacht um 2 Uhr morgens in der Kirche beteten wir gemeinsam für 
Menschen, die uns nah oder fern sind, und für ein gutes Miteinander. Einige 
überkam dann doch noch die Müdigkeit und sie kuschelten sich in ihre Schlaf-
säcke für einen kurzen Nap in einem ruhigen Raum ein. Die meisten hielten 
durch bis morgens um 6 und wurden überrascht vom Osterfeuer, dem Entzün-
den der Osterkerze und der Taufe von Haakon und Tobias in der Dorfkirche. 
Halleluja. 

Olivia Stein 
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Kinderbibeltage in den Osterferien 

Grüne Auen – dunkle Täler – Kinderbibeltage zum Psalm 23 
 
Mit 40 Kindern aus der Region NoOMi und dem 
FACE Familienzentrum verbrachten wir drei wun-
derbare Tage in der Karwoche miteinander. Das 
Leben eines Hirten mit seinen Schafen, die Ge-
fahren des Lebens und die Wichtigkeit des Zu-
sammenhaltens wurden jeden Morgen in der 
Andacht anhand des Psalm 23 schauspielerisch 
von den Kindern dargestellt. In anschließenden Workshops veranschaulichten 

wir das Thema kreativ: Ein großartiger Stop-Motion
-Film aus Papier, Zeichnungen und den Bildern der 
Kinder entstand; ein Hirtensäckchen für kleine 
Schätze wurde gestaltet; ein kuscheliges Schaf 
konnte genäht werden; die Schauspielgruppe ge-
staltete die Andachten und Hirtenlieder erklangen. 
Mit einem riesigen Schwungtuch wurde im Pfarr-

garten Alt-Lübars gespielt. Mittags gab es leckeres, selbstgebackenes Brot vom 
Feuerstein und andere Köstlichkeiten. Zum Abschluss gestalteten die Kinder 
und das Team für alle Eltern einen Abschlussgot-
tesdienst mit anschließendem Beisammensein 
im Pfarrgarten. Es waren sehr gelungene, ab-
wechslungsreiche, ausgefüllte und spaßige Tage. 
Dank des großen Ehrenamtteams, bestehend aus 
Konfis, Teamern und Erwachsenen, konnten die-
se bunten Tage so groß und schön gestaltet wer-
den. 
Eure Olivia Stein, Ute Sauerbrey und die Kolleginnen vom FACE 
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VON WAIDMANNSLUST AUS  

DEN SPANDAUER PILGERWEG ENTDECKEN 

DISKUSSIONSGRUPPE  GLAUBE HIER & JETZT  
 

Montag, 16. Juni 2025 , 19 Uhr  im Pavillon, Alt-Wittenau 64  

Kann und darf Glaube einengen?  

(Wenn Glaube einengen darf, wie weit darf es gehen?) 
 

Ansprechpartnerin: Tanja Rakel,  Tel. 0151 1968 51 45 

Die Pilgerwandergruppe der Region NoOMi hat 
sich in diesem Jahr den Spandauer Pilgerweg 
vorgenommen. 

Tour 4 am Samstag, dem 26. Juli 2025 

Gatow - Pichelsdorf - Heerstraße Nord 

 

Wir starten um 10 Uhr am S-Bahnhof Waidmannslust und beschließen unsere Pil-
gertouren mit einer kleinen Andacht. Unterwegs gibt es eine „Strecke der Stille“ oh-
ne Unterhaltung. Ansonsten laufen wir die ca. 10 Kilometer auf Sichtweite zusam-
men mit ca. 5 km/h. 

Für einen besseren organisatorischen Überblick bitten wir um Ankündigung der 
Teilnahme unter pilgern@ev-kg-waidmannslust.de. 

Henry Pohle (KG Waidmannslust) und Ulf Steinbach (KG Lübars) 
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SONNTAG, 1. JUNI 2025, 17 UHR 

Wanderung — Waldszenen 
Schumann-Liederabend 

nach Gedichten von Justinus Kerner 
Königin-Luise-Kirche 

Federico Spina (Tenor) 
Daniel Popov (Klavier) 

 

FREITAG, 13. JUNI 2025, 19 UHR* 

Konzert für Violoncello und Klavier 
Königin-Luise-Kirche 

Johannes Przygodda (Violoncello)  
Stephan Hilsberg (Klavier) 

SONNTAG, 15. JUNI 2025, 17 UHR* 

Festival Young Classic Dialog Berlin 
Debut Solo-Abend 

Königin-Luise-Kirche 
Nikolai Bergeron (Violine)  
Edgar Wiersocki (Klavier) 

VERANSTALTUNGEN / KONZERTE 
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SAMSTAG, 14. JUNI 2025, 18 UHR* 

Gospelkonzert  
Pop & Soul zum Sommer 

Königin-Luise-Kirche 
Ensemble „Amazing Voices“ 

Künstlerische Leitung: Joachim Kuipers Fo
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N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de 

SONNTAG, 22. JUNI 2025, 17 UHR 

Giacomo Meyerbeers  
vergessene Schätze 
Königin-Luise-Kirche 

Andrea Chudak (Sopran) 
Chor der KG Waidmannslust 

Leitung: Brigitta Avila 

SONNTAG, 29. JUNI 2025, 17 UHR* 

„Mit Klavierklängen um die Welt“ 
Werke für Klavier Solo und Duo 

Königin-Luise-Kirche 
Kaja & Kleja Kasubaitè  
(Litauen / Deutschland) 

SONNTAG, 6. JULI 2025, 17 UHR 

Sommerliches Chorkonzert 
Königin-Luise-Kirche 
Georg-Herwegh-Chor 

Leitung: Michael Gerhardt 

SONNTAG, 13. JULI 2025, 17 UHR* 

Klavierkonzert  
mit Musik von Beethoven 

mit Erläuterungen 
Königin-Luise-Kirche 

Markus Wenz (Klavier) 
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* Veranstaltungen des Fördervereins der Königin-Luise-Kirche e.V. 
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GRUPPEN IM PFARRHAUS 
Chor 
mittwochs, 19.30 Uhr (nicht in den Ferien) 
Kontakt: Brigitta Avila 
Tel. 0179 320 42 57 

Töpferkeller 
dienstags, 15.30-17.30 Uhr 
Kontakt: Evelyn Mühler 
Kontakt über Küsterei 
Tel. 411 11 45 

Bläserchor 
mittwochs, 18 Uhr (nicht in den Ferien) 
Kontakt: Brigitta Avila 
Tel. 0179 320 42 57 

Bibeldialog 
mittwochs , 2x im Monat  
nach Absprache  
Kontakt: Pfarrer Christoph Anders 

Seniorentreff 
jeden 2. Donnerstag, 15 Uhr 
nächste Termine:  
 5.6., 19.6., 3.7., 17.7., 31.7. und  14.8. 
Kontakt: Brigitte Stiller 
Tel. 85 97 10 08 

Freitagsfrauen-Gesprächskreis 
Treffen nach telefonischer Vereinbarung 
Kontakt: Christine Klank 
Tel. 416 50 60 

Seniorinnensport 
montags, 11-12 Uhr 
und donnerstags, 10-11 Uhr 
Kontakt über Küsterei 
Tel. 411 11 45 

SchreibLotten-Schreibgruppe 
montags, 15.30-17.30 Uhr, alle 14 Tage 
Kontakt: Beatrice Schütze 
Tel. 54 82 49 02 

Besuchsdiensttreffen 
Treffen nach Absprache 
Kontakt: Christine Paulisch 
Tel. 411 45 01 

KiGo-Vorbereitungstreffen 
Treffen nach Absprache 
Kontakt: Kornelia Verkin 
Tel. 414 51 34 
Antje Viering 
kigo@ev-kg-waidmannlust.de 
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GRUPPEN IM JUGENDHAUS 

Malgruppen „Farbenspiel“ 
montags und mittwochs, alle 14 Tage  
jeweils 10-12.30 Uhr 
Kontakt: Dorit Barnick 
Tel. 0151 750 172 38 
dorit.barnick@gmx.de 

Gitarrengruppen 
dienstags, 10-12.30 Uhr 
donnerstags, 10-12 Uhr 
donnerstags, 12-13.30 Uhr 
Kontakt: Sabrina Waschke 
Tel. 0157 770 177 27 
Sabrina-waschke@web.de 

Malgruppe „Malen und 

mehr“ 
mittwochs, 13-16 Uhr 
Kontakt: Traute Froeb-Rudolph 
Tel. 414 37 22 
traute.rudolph@freenet.de 
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UNSERE GOTTESDIENSTE 
1. Juni - 10 Uhr 
Exaudi 
Gottesdienst  
Pfarrer Anders, Frau Viering 
11.30 Uhr Kindergottesdienst 

29. Juni - 11 Uhr 
2. Sonntag nach Trinitatis 
Freibad Lübars 
NoOMi-Tauffest 
Pfarrerinnen und Pfarrer  
der Region NoOMi 

7. Juni - 11 Uhr 
Pfingstsamstag 
Konfirmationsgottesdienst  
Pfarrer Anders 

8. Juni - 10 Uhr 
Pfingstsonntag 
Gottesdienst  
Pfarrer Anders 

6. Juli - 10 Uhr 
3. Sonntag nach Trinitatis 
Gottesdienst   
OKR i.R. Dr. Evang 
11.30 Uhr Kindergottesdienst 

22. Juni - 11 Uhr 
1. Sonntag nach Trinitatis 
Festgottesdienst   
150 Jahre Waidmannslust 
Pfarrer Anders, Äbtissin Dr. Alpermann 

13. Juli - 10 Uhr 
4. Sonntag nach Trinitatis 
Gottesdienst mit Abendmahl 
OKR i.R. Dr. Evang 
11.30 Uhr Kindergottesdienst 

6. Juni - 18 Uhr 
Taizé-Andacht 
Team Viering, Klank, Baer und Pohle 

9. Juni - 11 Uhr 
Pfingstmontag 
Christkönig, Zabel-Krüger-Damm 219 
Regionaler Ökumenischer Gottesdienst   
Pfarrerinnen und Pfarrer  
der Region NoOMi 

 

27. Juni - 18 Uhr 
Wochenschlussandacht 
Dr. Christian Gahlbeck 

15. Juni - 10 Uhr 
Trinitatis 
Gottesdienst  mit Abendmahl 
OKR i.R. Dr. Evang 
11.30 Uhr Kindergottesdienst 
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Gottesdienste im Franz-Jordan-Stift 
Dianastraße 17 

 

Mittwoch 4. Juni 2025 um 16.30 Uhr 
Mittwoch 18. Juni 2025 um 16.30 Uhr 
Mittwoch 2. Juli 2025 um 16.30 Uhr 

Mittwoch 16. Juli 2025 um 16.30 Uhr 

25. Juli - 18 Uhr 
Wochenschlussandacht 
Pfarrer Anders 
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20. Juli - 11 Uhr  
5. Sonntag nach Trinitatis 
Open Air-Reisesegen-Gottesdienst  
Gemeindegarten neben der Kirche 
Pfarrer Anders und KiGo-Team 

27. Juli - 10 Uhr  
6. Sonntag nach Trinitatis 
Gottesdienst  
Pfarrer  Anders 
Predigt:  Pfarrer i.R. Albroscheit 

1. August - 18 Uhr 
Taizé-Andacht 
Team Viering, Klank, Baer und Pohle 



 

 Bankverbindung für Spenden:  
Ev. KKV Berlin Mitte-Nord 
IBAN: DE88 1005 0000 4955 1935 15 
BIC: BELADEBEXXX 
Berliner Sparkasse 

Für Spenden bis 300  € gilt Ihr Konto-
auszug als Spendenbescheinigung.  
Bei höheren Spenden und in speziel-
len Fällen wenden Sie sich bitte an die 
Küsterei. 

Königin-Luise-Kirche 
Bondickstraße 14, 13469 Berlin 
 
Pfarrhaus 
Bondickstraße 76, 13469 Berlin 
 
Jugendhaus 
Bondickstraße 11-13, 13469 Berlin 
 
Pfarrer Christoph Anders 
Telefon 411 90 205 

anders@ev-kg-waidmannslust.de 

Küsterei im Pfarrhaus 
Bondickstraße 76, 13469 Berlin 
 
Küsterin: Ulrike Kersjes 
 
Öffnungszeiten Di 10-12 Uhr 
Do 9-12 Uhr und 17-19 Uhr 
 
Telefon 411 11 45 
 

www.noomi-evangelisch.de 

kuesterei@ev-kg-waidmannslust.de 

Der Gemeindebrief erscheint alle 2 Monate im Auftrag des Gemeindekirchen-
rates der Evangelischen Kirchengemeinde Waidmannslust. 
Die Abgabe erfolgt kostenlos; Spenden sind erbeten. 
Redaktion: Dr. Christian Gahlbeck (V.i.S.d.P.), Christine Stolberg-Goetze und  
Angelika Herrmann, 
Auflage: 2000 Stück 
Layout/Satz: Christine Stolberg-Goetze 
Druck: GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen 
Kontakt: gemeindebrief@ev-kg-waidmannslust.de 
Die Redaktion freut sich über Leserbriefe. Sie behält sich vor, diese - ggf.  
gekürzt - zu veröffentlichen. 
Nächstes Titelthema: Wasser 
Redaktionsschluss  Ausgabe 222 (August und September 2025): 30.06.2025 

 
Für die Unterstützung bestimmter Bereiche der Gemeindearbeit oder bei  
Zahlung von Kirchgeld vermerken Sie bitte dieses im Feld 
„Verwendungszweck“. 


